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ſädlich Roye in unſere Stellung einzudringen wurde

abgeſehen von ſtellenweiſe lebhafterem Artilleriefener in

gramm Ew Majeſtät haben es unter Deutſchlands

Note zu erwidern und haben das deutſche Volk zur Ver
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W T Großes Hanptquartier 16 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Verſuch franzöſiſcher Abteilungen bei Beuvraignes

durch die Grabenbeſatzung verhindert

Jm übrigen hielt ſich die beiderſeitige Kampftätigkeit

mäßigen Grenzen

Halle Dienstag den 16 Januar

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Auch geſtern blieben feindliche Angriffe zwiſchen

Caſinu und Suſita Tal ohne jeden Erfolg An einer
Stelle eingedrungene Rumänen wurden durch Gegenſtoß

völlig zurückgeworfen und dabei zwei Offiziere mit 200

Mann gefangen genommen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Nach heftiger Artillerievorbereitung gingen beider

ſeits Fundeni ſtarke ruſſiſche Maſſen zum Angriff
vor Einige hundert Meter vor unſeren Stellungen
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Ruſſiſche Angriffe in der Moldau abgeſchlagen
brachen die Sturmwellen im Sperrfener zuſammen Bei

Wiederholung der Angriffe am Abend gelangten ſchwache

feindliche Teile in unſere Gräben wurden aber ſofort
wieder vertrieben Die Verluſte des Feindes ſind groß

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Aeutſche Mußnghmen gegen unwürdige Kriegsgefangenenbenandlung

T Amtlich Berlin 16 Januar Vor kurzem wurde auf die unwürdige Behandlung und Anterbringung deutſcher Kriegs
gefangener in der Feuerzone des franzöſiſchen Operationsgebietes hingewieſen und gleichzeitig mitgeteilt daß die deutſche Regie
rung Maßnahmen ergriffen habe um in dieſen empörenden Zuſtänden Wandel zu ſchaffen Von der franzöſiſchen Negierung wurde mit einer
befriſteten Note gefordert alle Kriegsgefangenen im Operationsgebiet wenigſtens 30 Kilometer hinter die Feuerlinie zurückzuziehen in gut
eingerichteten Lagern unterzubringen und ſie in Bezug auf Behandlung

den in Deutſchland kriegsgefangenen Franzoſen gleichzuſtellen Es wurde dabei angekündigt daß im Falle der Weigerung mehrere tauſend
Poſiverkehr und Beſuche durch neutrale Botſchaftsvertreter

kriegsgefangene Franzoſen hinter der deutſchen Front in die Feuerzone überführt und dort derſelben Behandlung unterworfen
werden würden wie die kriegsgefangenen Deutſchen hinter der franzöſiſchen Front Da die franzöſiſche Regierung ſich bis zu dem geſtellten

Termin dem 5 Januar 1917 zu der deutſchen Forderung nicht geäußert hat iſt die angekündigte Gegenmaßregel nunmehr in Kraft

Deutſche Füuſte deutſcher Geiſt

deutſcher Wille

Dresden 16 Jannar Der Oberbürgermeiſter
von Dresden richtete an den Kaiſer folgendes Tele

Würde gehalten dem Vierverband auf ſeine übermütige

deppelung ſeiner Leiſtungen aufgefordert Mit der Ver
tretung der Stadt Dresden und mit ihrer Bürgerſchaft
weiß ich mich einig wenn dem erhabenen Beiſpiele Sr
Majeſtät unſeres Königs folgend ich dafür ehrerbietigen

Das Vertranuen das auf uns geſetzt wird
werden wir nicht täuſchen Haben die Feinde die Frie

denshand zurückgeſtoßen ſo ſollen ſie ſpüren was
dentſche Fäuſte deutſcher Geiſt und deutſcher Wille ver
vermögen Oberbürgermeiſter Blüher

Beraubung der Deutſchen in Portugal

W T Amſterdam 15 Januar Das All
gemeine Handelsblatt bringt eine Meldung des Daily

Chroniele wonach die portugieſiſche Regie
rung alle Deutſchen aus dem Land verbannt
und ihren Beſitz beſchlagnahmt hat Dieſer
deutſche Beſitz werde jetzt verkauft und der Erlös der
oft ſehr hoch ſei werde bis nach dem Kriege aufbewahrt
werden Dann werde die Regierung entſcheiden ob das
Geld an die Eigentümer zurückgegeben werden dürfe

Wenn ſich herausſtellt daß ſie ſich verräteriſcher Hand
lungen ſchuldig gemacht haben würden ſie alles verlieren

Das iſt unverhüllter Raub Natürlich wird es der
rtugieſiſchen Regierung nicht ſchwer fallen mit Hilfe

Ffälliger Werkzeuge den Verrat der Deutſchen nach
z rweiſen

getreten Sie wird erſt wieder aufgehoben werden wenn Frankreich die deutſchen Forderungen erfüllt

Eng ands wahre Abſichten

Rotterdam 16 Januar Zu dem Artikel Gar
vins im Obſerver in dem hervorgehoben wird daß
England in der Verbandsnote an Wilſon nichts für ſich
verlange ſchreibt der Nienwe Rotterdamſche Courant

Jn Wirklichkeit hofft England Deutſchland durch Schä

digung auf allen Gebieten wirtſchaftlich auf lange Zeit
hinaus zu lähmen und dadurch einen gefährlichen Kon
kurrenten los zu werden Voſſ Ztg

Die bedrohte 6chweiz

Bern 16 Jannar Zu einer Meldung des Echo
de Paris daß Como dicht an der ſüdſchweizeriſchen
Grenze von der Zivilbevölkerung geräumt werden ſoll
ſchreibt das Berner Tagblatt Sollte ſich die Mel
dung des Pariſer Blattes beſtätigen ſo müßte man in
dieſer auffälligen Räumung eine beabſichtigte Ge
fährdung der Schweiz erkennen Jn dem Angen
blick da Jtalien Como mit noch mehr Truppen belegt

müßte auch unſere ſüdliche Grenzwacht ver
ſtärkt werden Der Zweck einer ſolchen Veranlaſſung
dürfte nicht anders als un freundlich ſein und
würde die Meinung der Peſſimiſten in der Schweiz ver
tiefen Die franzöſiſchen und italieniſchen Winter
quartiere an unſerer Grenze werden gerade den Glauben

an das vorbereiten was Franzoſen und Jtaliener jetzt
den Deutſchen als Abſicht zuſchreiben Voſſ Ztg

Die internierten griechiſchen 6chffe

Genf 16 Januar Die Athener Regierung hat
dem Matin zufolge beim Vierverband Schritte unter
nommen um die in deſſen Häfen internierten griechiſchen

Schiffe frei zu bekommen Bevl Tabl

Einjcpaniſcher Panzerlreuzerverunglückt

Genf 16 Januar Havas meldet aus
Tokio Auf dem auf dem Fort Jokoſuka
verankerten Panzerkreuzer Tuskuba er
eignete ſich eine Exploſion Das Schiff
ſteht in Flammen Die Zahl der Opfer
beträgt 400 Mann Die Tuskuba lief
1905 vom Stapel ſie beſaß 15400 Tonnen
Waſſerverdrängung und hatte eine Be
ſatzung von 800 Mann Köln Ztg
Brwaffnete Handelsſchiffefind Kriegsſchiffe

W T udapeſt 16 Januar Der Präſident
des ſpaniſchen Abgeordnetenhauſes Villanneva gab
die Erklärung ab daß bewaffnete Handelsſchiffe als
Kriegsſchiffe betrachtet und als ſolche behandelt werden
müſſen

Eine neue Erklärung Wilſons

Haag 16 Januar Die holländiſche Telegraphen
Agentur meldet aus Waſhington Präſident Wil
ſon beabſichtige in einer Erklärung über die ihm von
den Regierungen der beiden kriegführenden Gruppen zu
geſandten Noten ſeine Stellung darzulegen doch ſei die

Verſendung dieſer Erklärung von der Haltung des Kon

greſſes abhängig Berl Tabl

Lanſings Rücktritt

Stockholm 16 Januar Das Preſſebureau des
ruſſiſchen Außen miniſteriums teilt mit der Rücktritt

des Staatsſekretärs Lanſing werde in Pe
tersburger diplomatiſchen Kreiſen für wahrſcheinlich an
geſehen Botſchafter Buchanan erhielt die Nachricht daß

die Stimmung der amerikaniſchen Regierungskreiſe in

folge des Mißglückens des Friedensvermittlungs
verſuches gegenüber Lanſing froſtig ſei der Jnhalt und
Zeitpunkt der Note beſtimmte Lok Anz

Engliſcher Druck auf 6panien

W T Bern 15 Januar Die Madrider Preſſe
veröffentlicht eine Note des engliſchen Boi
ſchafters in Madrid die erklärt daß mit e ut
ſchen Geleitbriefen verſehene ſpaniſche
Schiffe unbehindert die engliſchen Häfen anlaufen
dürfen obwohl England angeſichts eines von einer feind

lichen Macht ausgeſtellten Geleitbriefes berechtigt wäre

Papiere und Ladung des Schiffes einzuziehen Die
engliſche Regierung habe nicht einmal die Frage er

örtert ob es angebracht ſei vie Ausfuhr ſpaniſcher
Früchte nach Deutſchland zu verhindern England
verlange von den neutralen Nachbarn Deutſchlands die

Zuſicherung daß von ihnen eingeführte Früchte nicht in

feindliche Länder weiterverkauft würden Holland
werde baldigſt ein Abkommen abſchließen das ihm die
Einfuhr ausländiſcher Früchte beſonders ſpaniſcher
durchaus geſtattet

Die Entlaſſung General Kulleis

T London 16 Jannar Reuter meldet aus
dam Piräus daß General Kallei der Befehlshaber
des 1 Armeekorps auf Grund der Greigniſſe vom
1 Dezember ſeine Entlaſſung erhalten hat Sein

KönigsNachfolger iſt Janna Hitias der Adjutant des
im Kabinett Skuludis Kriegsminiſter

Beendeter 6chaffnerinnenſtreik

Magdeburg 16 Januar Der Ausſtand der
Straßenbahnſchaffnerinnen iſt bereits beendet Die Be
völkerung ſowohl als die Polizei ſtellte ſich auf die Seite
der Schaffnerinnen ſo daß die Direktion den Forde
rungen nachgeben mußte Berl Tabl
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Unſere Sumpfſtellungen
Wir haben einmal eine feine Stellung gehabt Ehe

dem hatten Mörſer ihre klotzigen Rohre aus den ge
räumigen Geſchützſtänden hinausgereckt Dann ſtellten
wir unſere hübſchen Haubitzen hinein Zwanzig
Schritt hinter uns floß ein klarer Murmelabch und
drüben dehnte ſich eine weite Fläche wild zerſchoſſenen
zerwühlten Sumpflandes ſchwarze Moorerde voller
waſſergefüllter Trichter ein dichtes Gewirr ent
wurzelter zerhackter geſplitterier Bäume tragend Es
hätte gar nicht der wüſten grünüberwachſener Stein
haufen bedurft die ſchräg rechts und links hinter uns
wei ehemalige Dörfer anzeigten um unſern Augenftändig eine wildromantiſche Schönheit zu bieten Aber

jene wirkten nun wie ein einzig paſſender Rahmen
für das Gemälde das Maler Krieg unverlöſchbar
grauſenvoll ſchön hier geſchaffen hatte

Jch ſage feine Stellung Ja gerade weil ſie ſolchen
Ausblick hatte Krieger empfinden auch da Schönheit
haben es gelernt Schönheit zu empfinden wo Tod
Zerſtörung Verwüſtung Zuſammenbruch Aufl Aung
Verweſung eher den allgemein giltigen Regeln vom
Schöne einen empfindlichen Widerſpruch einen
höhniſchen Haß entgegenzuſetzen ſcheinen

Wie oft gnig die Sonne ſo wunderherrlich nach
Haus daß meine Leute die ſonſt wenn es nichts zu
ſchießen gab ſich am liebſten in die Stollen verkrochen
draußen ſtanden und ſahen Schauten wie ein braun
rotgoldener Schimmer die ragenden Mauerreſte der
Ruinendörfer umkledete wie das Silberleuchten der
Birkenſtümpfe im Sumpf den warmen Goldglanz
widerſpiegelte wie die zahlloſen großen und kleinen
Geſchoßtümpel ſie mit pfirſichroſigen Wölkchen anſahen
die ſie dem blauſeidnen Himmel abgeſtohlen hatten

Das iſt ſchön meinte einer ſcheute ſich es laut zu
ſagen und die andern nickten Jn die klarblaue Abend
luft dampften die Ringel ihrer Stumelpfeifchen Bald
kamen ſie in den Batterieoffiziersſtand um ihre
Marmelade oder Butter und Brot zu empfangen Aber
ich habe mich gefreut daß zwiſchen Schießen Schlafen
Eſſen doch ein Atemzug Freude am Schönen von denen
eingeſogen wurde die ſonſt nur Hand und Kopf für
Kanone Granaten Sperrfeuer und Stollenbau haben
Jch ſah ſie dann abtraben mit ihren Töpfchen in den
Stollen verſchwinden wo ſie ihre dicken Stullen nun
aßen Schaute wieder hinüber auf das farbenjubelnde
Bild bis das Grün Gold Orange Purpurrot tiefer
und tiefer im Violett ertrank Bis dann die weiß
lichen Schwaden neben dem Sumpf auftauchten wie
ausgeatmet aus den Milliarden Poren der Erde Bis
dann die Nacht ganz ſchattendunkel da war und ich
wiſſen mußte bald ruft mich das Telephon Nocht
befehl Die Batterie bennruhigt dieſe Nacht den Gra
ben ſo und ſo mit 30 Schuß in der Stunde Feuer
eröffnung melden

Dann glühten ſie hinter den Geſchüßen auf wie die
gierig funkelnden Augen eines Raubtieres unſere
Richtpunktlampen Ueber einen ſchwanken Steg muß
ten die Kanoniere laufen die ſie enzudeten und es
fam vor bei Eile oder recht großer Dunkelheit de
Joſef oder Johannes die beiden Anſtecker gbalitſchten
und ein kübles Bad nahmen Wir haben Bluthunger
gebt uns Menſchenbeute ſo gierten die lüſteren Pu
pillen Und dann wurde ihr gelbes Flimmern von
einer föhzuckenden bſauweißen Helle ülberſtrohlt die
in die Duſterhbeit der Nacht hineinſprang wie ein ſpvrü
hender Kugelblitz Dreißig Mal die Stunde Und
das Raubtier fraß brülſend

Aber ſie boben uns verraten dieſe Nachtſchießen
Feinmeſſende Skalenkreiſe und Stopyonhren nahmen die
Franzoſen und nagelten uns feſt Donn ſtanden wir
hübſch eingezeichnet guf ihrer Karte Batterie Nummer
ſo und ſo viel in Klammer ſchwere

War es da verwunderlich daß eines Tages die
Fünfzehner und Achtzehner hevanſchaubten Nun
zeigte es ſich daß wir eine feine Stellung hatten Am
Steilhang ſtanden wir hatten Mannſchafts und
Granaträume tief in den Kalkſtein hineingetrieben
Die ſchweren Reiſekoffer glitten über uns hinweg
lagen entweder zu kurz oder barſten mit erſchrecklichem
Getöſe im Sumpf Manchmal ſtieß einer in unſeren
Bach Dann ſchraubte ſich eine Rieſenfontaine hoch
und hernach fanden wir Fiſchleichen im Waſſer Aber
ſie haben uns nicht unterbekommen trotzdem ſie
ſchwere Brocken ſandten und leichtes Kaliber Granaten
und Schrapnells

Seit kurzem kochten wir uns ſelbſt
Sonſt war jede Nacht die Feldküche auf der langen
Brücke über den Sumpf gekommen Aber oft blieb
ſie gqus da hatte der Feind die Feldküchenbraunen ge

troffen oder ein Rad war gebrochen oder der Weg war
z ſehr verſchlammt Nun brachte uns die Förder

ahn alle fünf Tage Rohmaterial gekocht wurde in
wei eingemauerten Keſſeln am rechten Flügel der

Batterie Statt nachts um zehn Uhr kurz vor dem
Munitionseingang ſchnell ein paar Löffel Warmes
hinunterſchlucken zu müſſen trat nun jeden Mittag
pünktlich um Zwölf meine Schar an mit Kochgeſchirren

und ſo zufrieden waren die Geſichter Gar tüchtig
war unſer Koch Er wußte wohl wo es noch einiges
zu erntent gab ſo erteilte ich ihm gern die Erlaubnis
zu Streifen von denen er meiſt Steckrüben mitbrachte
die unſere Mittagskoſt lecker ergänzten Von früh bis
in den ſpäten Nachmittag hinein qualmte unſere
Küche und wenn die Batterie ſchoß ſagte unſer Bat
terieſchloſſer manchmal Der Geſchützführer von
unſerem fünften müßte ſchon lange das Eiſerne haben
der knallt doch am meiſten mit ſeiner Gulaſchkanone

Aus dem einen Dorfe brachte mir einmal Joſef
der Pole einen herrlichen noch blendend federnden
roten Plüſchſeſſel herbeigeſchleppt Jm Batterieoffi
ziersſtand war es bislang recht anſpruchslos ein
gerichtet geweſen ein Drahtnetzbett ein nackter Tiſch
ein Schemel und ein Eßbord Die Stollenhölzer als
Wand Boden und Deckenbekleidung wahrten vor
trefflich den grauweißen Ton auf den alles hierin ge
ſtimmt war Nun machte ſich dieſer rote Klecks mit
einem Male in dieſer holzfarbenen Eintönigkeit breit
und es zogen der Prunk die Eleganz die Verweich
lichung ein Wo mag er einſt auf ſeinem zierlichen
Eiſenrollfüßchen geſtanden haben wer hat auf ſeinem
leuchtenden zärtlichweichen Sammet geſeſſen Der
Herr Pfarrer oder ſonſt ein Notabler des Orts
Nnn verſinkt in ſeiner Weichheit einer in derber Leder
hoſe ſchenern ihn die Schäfte grober Peifſtiefel hört
er nur Geſpröche von Schuß und Geſchütz Grangte
und Lofette Rollſalve und Sperrfeuer hört Jonte
rawhe Kriegerworte und Gelächter Mein lieber
Pflüſchſeſſel

Ja wir hatten eine feine Stellung feſt gebaut und
hbühſch und für mich manche liebe verſönliche Annehm
lichkeit Aber da bat uns das böſe tückiſche Grund
waſſer vertrieben Mit einem Male kam es qus pieſen
feinen Kanälchen gequollen ſchwewmte in die Stolſen
der Leute und kroch an die Kartuſchen und Grangetn
Pimmer war unſeres Bleſßens länoer Jn einer fjn
ſteren Nacht war es da hohen wir dem vnermüdlichen
Wurmeſhach den tiefen Stoſſen den ſchimmernden
Birkenſtümpfen den toten Dörfern heimlich Lebwoßbl
geſagt ſind mit Sack und Pack auf der langen Brücke
über den Suwvf gezogen eine lange Koſonne von Ge
ſchien und Bagggewagen Durch Finſternis und
Sſamm kawen wir im Morgennrouen in fremde
Genend ſtanden in der venen Stellung und trugen
im Herzen eine lebendige Sehnſucht nach unſerer lieb
gewonnenen Sumpfſtellung

die Kago der aworifaniſchen

Arbeiter im Kriege
J einer Korreſpondenz gus New York führt W

Fields in Nowoje Wremja folgendes aus Ebenſo
wie in den amerikaniſchen Zeitungen vieles über Ruß
land geſchrieben wird was den Tatſachen nicht ent
ſpricht ſo erſcheinen auch in ruſſiſchen Preßorganen
übertriebene Erzählungen von einem Goldregen unter
dem die Amerikaner geradezu erſticken Das iſt ein
Jrrtum Wenn auch dank den Beſtellungen der Ver
bandsmächte auf Kriegsmaterial faſt alle Fabriken und
Hütten Tag und Nacht arbeiten und der Arbeitslohn in
ſolchen Fabriken geſtiegen iſt ſo überſteigt er doch im
Mittel nicht 5 Dollar täglich und da das Leben nahezu
um 100 v H teurer geworden iſt ſo iſt im Endergebnis
die Lage des Arbeiters dieſelbe geblieben wie ſie war
Jch kann keine beſondere Brreicherung New Yorks be
merken wenn Fälle von wahnſinniger Geldvergeudung
vorkommen ſo beteiligen ſich daran nur die europä
iſchen Beſteller Agenten Spekulanten und Abenteurer
die wie Heuſchrecken über New York niedergegangen
ſind und ſich den Kuchen teilen der mit der Hefe des
großen europäiſchen Unglücks gebacken wurde Ueberall
dieſelbe Armut dieſelben beſorgten traurigen Geſichter
derſelbe Kampf ums Daſein wie vor dem Kriege Die
Reichen werden immer reicher und die Armen werden
noch ärmer
Aufrufe zur Uaterſtützung armer Familien Wenn
Hotels und Reſtaurants überfüllt ſind ſo kommt das
nicht vom Goldregen ſondern von der Unmöglichkeit
Dienſtboten zu bekommen da die Einwanderung ſo gut
wie aufgehört hat Seit Anfang des Jahres greifen hier

Jn den Zeitungen erſcheinen maſſenhaft Betten übereinander ſtehen

ununterbrochen Arbeitergusſtände auf Hütten Fabriken
Eiſenbahnen Straßenbahnen um ſich und alles wegen
ganz unbedentender Zulagen Der beabſichtigte Aus
ſtand aller Eiſenbahnangeſtellten in den Vereinigten
Staaten etwa 400 000 Mann wurde durch ein
ſchnelles Manöver Wilſons unterbunden indem er mit
fabelhafter Geſchwindigkeit im Kongreß ein Geſetz über
den achtſtündigen Arbeitstag für alle Eiſenbahnarbeiter
durchbrachte Der Ausſtand wurde bis Januar 1917
verhindert was ſpäter werden wird weiß der liebe
Himmel denn die herdorragendſten Advokaten bezeich
nen ein ſolches Geſetz als verfaſſungswidrig da es nur
eine Klaſſe von Bürgern betrifft Zweifellos ſteht dem
amerikaniſchen Publikum in nicht allzuferner Zukunft
bevor einen gigantiſchen Kampf Zwiſchen Arbeit und
Kapital zu erleben und bis dahin erledigt die Mehrzahl
der für die Verbandsmöchte arbeitenden Fabriken ihre
Beſtellungen und wirft Millionen von Arbeitern auf die
Straße Die Kontrahenten des Verbandes haben nur
in ſeltenen Fällen Millionen verdient die ſie in Frie
denszeiten auch verdient hätten meiſtens aber erreichten
ihre Gewinne nicht den zehnten Teil deſſen was ſie er
warteten da bei Uebernahme der Beſtellung bei der
Preisfeſtſetzung viele Umſtände nicht berückſichtigt
wurden mit denen dann bei der Ausführung gerechnes
werden mußte Wegen des Mangels an Schiffsraum
und der ſtrengen Hafenregeln ſtiegen die Frachten auf
ungeahnte Höhe direkt wegen der zu erwartenden hohen

gen für Lagergelder die 1000 Dollar täglich aus
machen

Jch habe der Organiſation der Jnduſtrie beſonders
der Rüſtungsinduſtrie in den Vereinigten Staaten in
den letzten zwei Jahren beſondere Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt Aus vielen Gründen iſt es ſchwer darüber in
einer Zeitungskorreſpondenz Mitteilungen zu machen
Jch hatte mit vielen bekannten Fabrikanten hier im
Lande Beſprechungen und alle erklären einſtimmig daß
die ruſſiſche Regierung viel erſparen würde wenn ſie
nicht bloß mit den hierfür ernannten Kommiſſionen ver
handelte ſondern auch mit Ratgebern aus der ameri
kaniſchen Jnduſtrie und Handelswelt die aus großen
bekannten zahlungsfähigen Firmen ausgewählt werden
könnten Deren Oraganiſation und Bekanntſchaft mit
den Landesverhältniſſen wären erſt die richtige Er
gänzung zu den beſtehenden Ausſchüſſen

Die Boote unſerer Fe daraven
Uns wird geſchrieben Einen Wellblechunter

ſtand nennt die Sprache unſerer Feldgrauen II Boot
Hier hat der gleiche Anfang der beiden Worte Unter
ſtand und Unterſeeboot dazu geführt daß der feldgraue
Humor den in Rede ſtehenden Unterſtand erſt Unter
ſeeboot und dann UV Boot genannt hat Wie ſehr die
großen Erfolge unſerer Unterſeeboote die Anerkennung
auch der Landſoldaten gefunden haben kann man
daraus erſehen daß dieſe den Namen I Boot noch auf
verſchiedene andere Gegenſtände übertragen haben Der
Hering der ja für die Nichtkämpfer gegenwärtig
ein großer Leckerbiſſen iſt den aber die Feldgrauen
doch noch öfter zu ſehen und zu ſchmecken bekommen
führt bei dieſen mehrere Spitznamen Die Namen
Flößling oder Schwimmling ſind Bezeichnungen die
man ſchon bis in die Landsknechtszeit zurückverfolgen
kann bei den Landsknechten wurde der Fiſch über
haupt in dieſer Weiſe oekennzeichnet während unſere
Feldgrauen beide Ausdrücke ausſchließlich für den Be
griff Hering feſtgelgt haben Ferner heißt der Hering
bei ihnen Schützengrabenforelle oder mit ebenſo gutem
Humor verlängerter Gänſebraten Eine andere Be
zeichnung für ihn die in der lekten Zeit immer mehr
Verbreitung gefunden hat iſt Unterſeeboot oder
Boot Wenn alſo ein Feldgrauer an ſeine Lieben in
der Heimat ſchreibt daß es zum Abendbrot Boot
mit Handgrangten gegeben habe ſo bedeutet das
Hering mit Pellkartoffeln Jn den Milifärlazaretten
wird die Bettpfanne Boot genannt Jn den Ka
ſernen und in den jetzigen Quartieren und anderen
Unterkunftsräwmen die die Aufſtellung von Soldaten
bettſtellen ermöolichen wird das untere Beit gewöhnſich
TT Boot genannt während das obere Luf ſchiff oder
Zeppelin heißt Wer einmal in einen Mannſchafts
raum einer Kaſerne geweſen iſt der weiß jg daß aus
Gründen der Raumerſharnis dort gewöhnlich zwei

Schon vor dem Kriege
war in der beſonderen Sprache unſerer Soldaten die
an der Eigenartigkeit dem Humor und der Peichßoltjg
keit ſicher le anderen Sonder und Standesſprochen
weit ſbertrifft die Bezeichnung Hohn für Bett ſehr oe
bräuchlich Der Gebrauch des Wortes in dieſer Be
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deIn einer großen Zahl deutſcher Städte ſind im Laufe
erder letzten Monate von der Sie Lene V

racht worr h hen Eine große Anzahl von ihnen hat bisher die deut
ſche Oberrealſchule in Pera beſucht von den übrigen
kommen die meiſten aus einer Sultanife Schule einige
Euch aus einer Jdadie Schule Die meiſten der jungen

gebracht worden deren Ferne demjenigen der türkiſchen
Sultanijes am nächſten kommt und türkiſchen Schülern
die geringſten Schwierigkeiten macht

Leute ſind in Deutſchland in Oberrealſchulen unter i Schülern am meiſten erſtrebt

Die Oberreal
ſchule hat auch den Vorzug daß ſie am beſten auf prak
tiſche Berufe wie den Jngenieur und Kaufmannsberuf
porbereitet und gerade dieſe Berufe werden von den

Ueber die Hälfte derſel
ben will den Jngenieurberuf ergreifen Die gleichzeitigabgedruckte Karte dürfte für unſere Leſer ſchon aus dem

Grunde von beſonderem Intereſſe ſein weil ſie auch in
türkiſcher Sprache gehalten iſt und die türkiſchen Schrift
zeichen die von rechts nach links geſchrieben werden ein
eigenartiges Bild gewähren
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Albert Niemann

Albert Niemann der zwei Tage vor Vollendung ſeines
86 Lebensjahres dahingeſchieden iſt wird wie verlautet am
kommenden Donnerstag auf dem Man er zu Berlin
beigeſetzt werden Wie es heißt hat Albert Niemann ſich
ſeine Grabſchrift ſelbſt beſtimmt ſie ſoll lauten Jch habe
viel Glück gehabt bin aber nie glücklich geweſen

deutung der Soldatenſprache hat ſeine eigene und ſehr
merkwürdige Geſchichte Noch heute pflegen manche
aus dem niederdeutſchen Sprachgebrauch ſtammende
Soldaten das Feldbett als lütten kleinen Kahn zu

benennen Dieſer Ausdruck iſt aber nichts anderes als
die plattdeutſche Umdeutung eines franzöſiſchen Wortes
nämlich lit de camp Feldbett Während der franzöſi
ſchen Beſetzung am Anfang des vorigen Jahrhunderts
brachten franzöſiſche Soldaten die Bezeichnung lit de
camp nach Deutſchland und im beſonderen auch nach
Niederdeutſchland wo ſie bald die eigenartige Um
deutung in lütte Kahn erfuhr Als man den Ur
ſprung der Bezeichnung nicht mehr kannte ſagte wan
einfach Kahn für Feldbett und dieſe Bezeichnung bür
gerte 57 ſpäter in ganz Deutſchland beim Militär ein
Jetzt hat der deutſche Soldat ſogar ein beſonderes Zeit
wort kahnen das ſo viel wie ſchlafen bedeutet Jn
dieſem Kriege iſt denn der Soldatenhumor zu den Be
zeihnungen T Boot und Luftſchiff Zeppelin für
oberes und unteres Bett gelangt

Kriegsallerlei
Der Kriegsgewinn franzöſiſcher Lumpenſammler

Lumpenſammler ſollen in Frankreich gar nicht ſchlechte
Geſchäfte machen da man dort außerordentlich nachläſſig und
leichtſinnig iſt Gar mancher goldene Ring wurde von ihnen
in allerhand Abraum gefunden Da die Lumpenſammler
überall etwas zu finden wiſſen was ſich gut verwerten läßt
ſo lag es für ſie nahe auch die Schießſtände abzuſuchen und
auch ihrerſeits an den Kriegsgewinnen teilzunehmen Jetzt
wurden nun 23 ſolcher Kumpane vor das Kriegsgericht des
15 Armeekorps geladen weil ſie auf den Schießſtänden bei
Marſeille 16 000 Kilogramm verſchoſſener Gewehrkugeln auf
geſammelt dann weiterverkauft und über 100 000 Franken
dabei verdient hatten Dieſer hohe Gewinn geſtattete ihnen
einen tüchtigen Verteidiger zu nehmen der denn auch ihre
Freiſprechung durchſetzte Er wies darauf hin daß die An
geklagten dem Staate doch nur einen Vorteil durch Auf
ſammeln des Metalls zugebracht hätten daß es keine Kleinig
keit ſei 16 000 Kilogramm zuſammen zu ſcharren und fort
zutragen und daß der Militärfiskus ſelbſt viel eher ſtrafbar
ſei wenn er es fremden Perſonen ſo leicht mache ſich um
100 000 Franken zu bereichern

Die Krankenpflegerin
Eine Pariſer Zeitung erzählt folgendes ergötzliche Ge

ſchichtchen Ein junges Mädchen das zur Krankenpflegerin
in Saloniki beſtimmt war wollte den Zug nach Paris be
ſteigen um von da über Toulon an ihren Beſtimmnugsort
zu gelangen Sie wies alſo dem Bahnhofsvorſteher ihren
Ausweis vor nach dem ſie die Ermächtigung beſaß die Fahrt
koſtenlos zu machen Sind Sie ganz allein fragte ſie der
Beamte und muſterte ſie ihren Ausweis und ihr mit miß
trauiſchen Augen Ja Dann darf ich Sie nicht reiſen
laſſen denn dieſer Ausweis verbietet einer Pflegerin allein
zu fahren Entweder müſſen Sie fünfzig Mann oder tauſend
Kilo Sanitätsmaterial begleiten Das junge Mädchen ging
nun ernſtlich mit dem Gedanken um fünzig Mann auf
zutreiben als ſich ihm ein ſehr liebenswürdiger Mann
näherte Dieſer ſehr liebenswürdige Mann war gerade im
Begriff Säcke nach Paris zu ſchicken die vielleicht Kohlen
enthielten vielleicht auch Kartoffeln vielleicht auch ganz
andere Dinge Kurz und gut er klebte auf zehn dieſer
Säcke Etiketts mit der Aufſchrift Sanitätsmaterial und
das junge Mädchen ließ ſie ſo aufgeben Dank dieſer tauſend
Kilo konnte ſie dann ſeelenvergnügt ihre Reiſe nach Paris
antreten und der liebenswürdige Herr erſparte für ſeine
Sendung einen hübſchen Poſten Geld

Eine Entſchuldigung
Ein Belgier iſt aus dem Heeresdienſt entlaſſen und kommt

nach Paris um ſich ſein Brot als Chauffeur zu verdienen
Endlich findet er eine Stellung Bei der Vorſtellung werden
die üblichen Erkundigungen eingezogen Auf die Frage

Sind Sie verheiratet antwortet der Velgier mit einem
Seufzer Jch will dem Herrn reinen Wein einſchenken
Meine Frau iſt in Brüſſel geblieben und hat die Kinder
natürlich bei ſich behalten Das ſind nun ſchon zwei Jahr
her oder mehr Da hab ich mir hier in Paris eine andere
Frau genommen Und achſelzuckend fügte er hinzu Was
wollen Sie est la guerre

Kriegshumor
Drängeln und Drücken n i das nicht eine Gemein

heit Kanr Krauſe neulich will ich mir beim Kaufmann
ein Pfund Salz für dreizehn Pfennig kaufen und wie
3 hinkomme iſt der genge Laden voll Salz und kein

enſch drängelt ſich Das macht doch keinen Spaß und
d dann zum Konkurrenten gegangen wo man
8 um Konſerven gaſglagen hat und habe mir eine

üchſe Spargel gekauft Brummbär
Schlammpagne Der Urlauber Wo ich doch

immer für die Schonung frangöſif er Gebietsteile war
und jetzt habe ich die halbe Champagne an den

Stiefelſohlen mit nach Deutſchland gebracht Ulk
Der neue Mieter Hauswirt Wann denken

Sie denn eigentlich Jhre Miete zu bezahlen heute iſt

a bin i

doch ſchon der fünfzehnte und ich habe noch keinen
Sechſer von Jhnen bekommen Mieter Miete
ſoll ick hier in de Ackerſtraße zahlen Wenn ick Miete
zahlen will kann ick ooch mang de s ine wohnen

Brummbär

Ei te S Jott nee det Wetter Jewen he ehe ſiehe Na via de Woche
Menſch da warſte ja noch zu Hauſel Na

i laß doch in de Badewanne
aber
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